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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Inſertionspreis 


AI. 133, 


1. Zuni 1887. 


Die Periode Voulanger. 


m a 
leben in kin kiniſter jo viel von ſich reden gemacht, wie der 
| N Sturz des Miniſteriums Goblet hineingezogene 
Au IR das In  oulanger. Derſelbe lenkte bald nach feinem Ein- 
Kan ‚tinifterium Freyeinet im Januar 1886 die allgemeine 
iſcaſten « auf ſich, weil er auf jede Weiſe beſtrebt war, die 
A deporft gegen Deutſchland zu ſchüren, die Franzoſen an den 
lsmug undenden Rachekrieg glauben zu laſſen und den Chau⸗ 
u) doriges ace. Auf feinen Einfluß führte man die Ende 
Bu weiche Jahres erſchienene Brochüre „Vor der Schlacht“ 
län, nichts darlegte, daß Frankreich bezüglich ſeiner militäriſchen 
f ftp“ oo zu wünſchen übrig laſſe. Durch das „Spio⸗ 
Lacta, ! ten die Maſſen in den Glauben verſetzt werden, daß 


He ein Mittel unverſucht laſſe, um den Franzoſen von 
in Barig eifrihtungen etwas abzulauſchen. Zugleich wurden 
0 wlan = Gerüchte verbreitet, welche den Zweck hatten, 

er jn 8 Deuiſchland mit Rußland zu verfeinden, es wurden 
0 ö ben llakten Tagen des März (1886) Gerüchte über eine 
Anger Giiſceruſſiſch Allianz ausgeſprengt. Im Mai hielt 

Rede, & Beſichtigung der Militärſchule von Saint Cyr 
fie m dem chauviniſtiſchen Geiſte neue Nahrung gab 
che N. er ihren Ausdrücken jo weit ging, daß ein franzö⸗ 
fing er nich Run Boulanger könne nicht ſo geſprochen haben, 
8 themali ie beſtimmte Hoffnung habe, daß „unſer Land 
m mr wur en rugmvollen Tage wiederfinden wird.“ Im 
1 6 daueng die Reife Derouledes, eines Gefinnungsgenoffen 
1 en dine efr mannes von Boulanger „ringsum Deutſchland“ 

If neuetz Mit um Bundesgenoſſen gegen Deutſchland zu werben. 

Mer für itärgefeg ſowie große Summen, welche er von der 

d, bezün ii Vervollkommnung der Heereseinrichtungen ver⸗ 
M zu ſtigten die Annahme, daß er alles vorbereite, um 
dur m — gewaltigen Schlage gegen Deutſchland auszu⸗ 
behung „fang dieſes Jahres ſcheint der Kriegsminiſter mit 
\ een tuffifar Miniſterkollegen direkte Beziehungen mit maß⸗ 
ER Biden Perſönlichkeiten geſucht zu haben. In pan- 

„ 


"Eu gun a. 


3 ſen regte dies offenbar zu weitgehenden Hoffnun⸗ 
len, ss Moskau aus ſuchte man ſtets in dieſelbe Kerbe 
für den hatte elche Boulanger in den Friedens baum hineinge⸗ 
zunki, Daraus erwuchſen dann weitere Befürchtungen 
t. * 
In Oh 208 lamm Verhalten des Generals Boulanger und 
Un „die es bei den Gegnern Dentſchlands hervorbrachte, 
ice! 2 Welt an die Möglichkeit bevorſtehender ernſter 
ln glauben. Von ihm hauptſächlich gingen die Be⸗ 
n, „fat aus, und allenthalben erblickte man in ihm 
fig de Er Gefahr für den Frieden. Man glaurte, daß 
Very fer fen die Maſſen für ſich gewonnen, zum Diktator 
05 und alsdann fein Heil in einem Kriege verſuchen 
* N 
Nine nag anders gekommen. Boulanger iſt zurückgetreten, und 
dr 


u Pon der haben kaum einen Finger gerührt, um ihn auf 


M den 


Roman von Gu ſtav Imme. 


(Nachdruck verboten.) 


ron in 
n Jortſetzung) 
a er ir Aurden einige Wochen ſtiller Einkehr zu Theil. 
und 4 auf de ein alter, gewiegter Schauſpiel⸗Direktor, der den 


7 2 er operiren wollte, ſehr genau zu ſondiren pflegte, 


n war, 


wohl zu nenn te, vorreiten. 
und aft pie 1 true : 


\ 7 und kleine Schauſpiele, auch Poſſen ge⸗ 
der Ga angeto nls die Saiſon auf ihrer Höhe und der Hof im 
With fuse war, ward zur nicht geringen Verwunderung 
Km ie Loh aft „Lady Macbeth“ angeſetzt. 
r — ‚borausgefchen hatte, war das Haus nur mäßig 
hung" der Natu lich am ſchönen Sommerabend, wo alles zum 
wüngen ! einlud, in die engen Mauern des Schauſpiel⸗ 
ie, durch & an war gekommen, um die angegriffenen 
ech die eeluft und Seebad zu ſtärken, nicht nur um ſie 
den Man bebauer- Tragödie des großen Briten erſchüttern zu 
Einfall Bf nicht, wie der ſonſt fo geſcheidte Lohmeher 
0 ten konnte, ein ſolches Stück zu geben, man 
rt Er diejenigen, die trotz alle dem hineingingen, 
atten, es befinde ſich eine Dame bei der Geſell⸗ 
We eu. Brandenburg in den Heldinnenrollen Triumphe 
eu⸗ 
hieß 14 randenburg Triumphe feiern, dürfte nicht ſchwer 
I dre ſprach achſelzuckend. 
omen hatte ern am Tage der Vorſtellung; am Morgen nach 
0 Ade, ns die Situation vollſtändig geändert. Auf der 
* 0 uberall trande, beim Frütztonzert, in den Reſtaurations⸗ 
und die ad nur eine Unterhaltung — die geſtrige Auf⸗ 
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1 Ming. Darſtellerin der Lady Macbeth. 

1 Aa um gehörte zu jenen wenigen glücklichen, gottbegeiſterten 
nicht des Sporns einer großen Zuhörer⸗ 


welche 


| 7 
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N 2 erhalten: vielleicht war man in Frankreich ſelbſt „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ geſchöpft hat, iſt vielleicht 
habe AB feine Thätigkeit dem Lande mehr geſchadet als unterrichtet, aber fie unterrichtet falſch. 
f ſpricht weiter, die Urſachen des damaligen Konfliktes zu er⸗ 


elch 
Befund 
it lein 8 haben dürfte. Daß er fein Ziel nicht erreicht Miniſterium in Ausſicht geſtellt hat, ſcheint es jetzt ernſt werden 
is eweis dafür, daß er es nicht verfolgte. Wer heute zu ſollen. Kriegsminiſter Ferron hat beſchloſſen, bei den Aus⸗ 
— | —— - 


! 


— und freifinnige Blätter thun dies — feinen klangloſen Rück⸗ 
tritt als Beweis dafür anſieht, daß man Boulanger mit Unrecht 


Bes abgeſehen hat ſeit Beſtehen der franzöfifgen kriegeriſche Abfichten zugetraut, und daß Deutſchland keine Urſache 


zu außerordentlichen Mehraufwendungen für Erhöhung feiner | 
Vertheidigungsfähigkeit gehabt habe, der treibt ein frevles Spiel 
mit den Thatſachen, welche von Niemandem in Abrede geſtellt | 
werden können. | 
Die Welt hat alle Urſache, in der Befeitigung des ehema⸗ | 
ligen franzöſiſchen Kriegsminiſters ein dem Frieden günftigeres 
Zeichen zu erblicken. Denn das fortwährende Spielen mit dem 
Feuer, welches ſeine Miniſterſchaft charakteriſirte, hätte leicht eine | 
Kataſtrophe herbeiführen können, welche bei einer ruhigeren und 
beſonneneren Perſönlichkeit noch länger hätte vermieden werden 
können. Daß Deutſchland indeß die Periode Boulanger nicht zu 
bedauern braucht, liegt auf der Hand. Dem beunruhigenden Ver⸗ 
halten Boulangers war es zu verdanken, daß es dem deutſchen | 
Volke wie Schuppen von den Augen fiel und die Vertheidigungs⸗ | 
fähigkeit Deutſchlands in einer Weiſe verſtärkt wurde, welche 
vielleicht allein die Erhaltung des Friedens ermöglichte und hoffent⸗ 
lich noch für längere Zeit kriegeriſchen Verwickelungen vorzubeugen 
im Stande ſein wird 


Volitiſche Tagesſchau. ö 
Die „Coburger Zeitung“ bringt folgendes offiziöſes Dementi: 
„Die Fabel einer ſpäteren Vereinigung der Herzogthümer 
Coburg⸗Gotha und Meiningen nebſt Erhebung derſelben zu 
einem Großherzogthum iſt neuerdings auch in der „Neuen Preuß. | 
Wir haben ſchon zum 


Zeitung“ journaliſtiſch verwerthet worden. 
Oefteren das ſeurrile Projekt nach Verdienſt gewürdigt und 
brauchen nicht von Neuem nachzuweiſen, daß allein ſchon die haus⸗ 
geſetzlichen Beſtimmungen ein derartiges Arrangement ganz aus⸗ 
ſchließen.“ | 
Die enthüllungsluſtigen franzöſiſchen Diplomaten hat das 
Beiſpiel des Generals Leflö, den die „Nordd. Allgem. 
Zeitung“ bekanntlich gründlich abgeführt hat, noch nicht klug ge⸗ 
macht. Heute findet ſich ſchon wieder einer, den «8 gelüſtet, mit 
unſerem auswärtigen Amt einen Gang zu machen. Wie näm⸗ 
lich aus Paris mitgetheilt wird, erhebt der ehemalige franzöſiſche 
Militärattachee in Berlin, Oberſt Prinz Polig nac, im „Figaro“ 
gigen die Behauptung der „Nordd. Allgemeinen Zeitung“, daß 
die famoſen Kriegsprojekte Deutſchlands im Jahre 1875 nur eine 
Fabel geweſen ſeien, Widerſpruch. Zu jener Zeit, die der gegen⸗ | 
wärtigen ſehr analog geweſen ſei, fo ſchreibt der ehemalige Ge⸗ 
hilfe des Botſchafters Gontaut⸗Biron, ſei ihm dieſe ſogenannte | 
| 
U 
1 


Favel als eine Frankreich intereſſirende Sache von ſehr guter 
fremder Seite mitgetheilt worden. Außerdem habe der Kaiſer 
Wilhelm die Fabel offenbar ſelber geglaubt, da dieſer, nach zwei 
Monaten Reſerve und des Schweigens gegenüber den Mitgliedern 
der franzöſiſchen Botſchaft, auf einem Balle bei der Fürſtin Hatz⸗ 
feldt auf ihn, den Prinzen Polignac, zugekommen ſei und, wie 
ein Soldat auf Vorpoſten einem anderen einen Waffenſtillſtand 
ankündige, geſagt habe: „Man hat uns brouilliren wollen!“ Das, 
ſagt Polignac, iſt meine Rektifikation. Die Seite, aus der die 


Prinz Polignac ver⸗ 


zählen. . 
Mit den Erſparniſſen, welche das neue franzöſiſche 


ſich 
ſelbſt genug zu thun, in ihr lebende Ideale zur Erſcheinung zu | 
bringen, Sie hatte an jenem Abend nicht gefragt, nicht gefehen, 
ob Zuſchauer da waren oder nicht. Wie fie in der geheimniß⸗ 
vollen Weiheſtunde, die ſie mit dem Shakeſpeare in der Hand am 
Strande zugebracht, jenes rieſengroße, dämoniſche Weib vor ſich auf⸗ 
erſtehen geſehen, ſo gab ſie es wieder. 
Athemlos lauſchten die Hörer Als ſie die Worte ſprach: 


werde, müſſe geſchehen, man glaubte kaum, daß dieſes Spiel noch 
einer Steigerung fähig ſei. Und dennoch ſteigerte ſich die Leiſtung 
von Szene zu Szene, um endlich im fünften Akte als Nacht⸗ 
wandlerin die Herzen mit einem Grauen zu erfüllen, das keine | 
Hand dazu kommen ließ, ſich zum Beifall zu rühren. Das dieſer 
Szene folgende lautloſe Schweigen war der höchſte Triumph, den 
die Kunſt zu feiern vermochte. 

So lebhaft der empfangene Eindruck nun auch von den 
Theaterbeſuchern geſchildert ward, war man dort weit entfernt, 
ihnen Glauben zu ſchenken. Es ward hin und her geſtritten, geſpottet, 
gezweifelt, man bemühte ſich, die Schauſpielerin, welche dieſe Sen⸗ | 
ſation erregt, von Angeſicht zu Angeſicht zu ſehen, und da dies 
nur Wenigen gelang, ſo ſtieg die Neugierde auf das Höchſte und 
als zwei Tage ſpäter die Zettel die „Nibelungen“ mit Fräulein 
Schmidt als Chriemhild verkündeten, da drängte man ſich ſchon | 
Stunden vor der Eröffnung des Theaters an die Kaffe — und 
Lohmeyer rieb ſich die Hände. 

Was zuerſt die Neugierde bewirkt hatte, das that von nun 
an die Bewunderung. Das Theater übte eine Anziehungskraft, 
wie ſie, ſo lange das Seebad exiſtirte, noch nicht erhört geweſen 
war. Auch der Hof beſuchte die Vorſtellungen und Leontine ward 
nach einer Aufführung der „Lady Macbeth,“ die einige Male 
wiederholt werden mußte, in die fürſtliche Loge befohlen, mit Lob⸗ 
ſprüchen überhäuft und von der Fürſtin mit einem Armband be⸗ 
ſchenkt, das fie von ihrem Arme löſte. 


gaben der Zentralverwaltung ſeines Departements namhafte Er⸗ 
ſparniſſe eintreten zu laſſen. Da man indeß von Erſparniſſen 
von den Extraordinarien nichts hört, ſo werden dieſe Erſparniſſe 
wohl kaum anders wirken, als ein Tropfen, den man auf einen 
heißen Stein ſchüttet. — Der Gedanke, die für 1889 geplante 
Weltausſtellung um ein Jahr aufzuſchieben, ſcheint jetzt auch an 
maßgebender Stelle erwogen zu werden, wenigſtens ſtellt dies die 
„France“ in Ausſicht. 

Der franzöſiſche Kriegs miniſter hat gleich⸗ 
ztitig mit dem Geſetzentwurfe über die Bildung von vier neuen 
Kavallerie-Regimentern ein Projekt zur Reorganiſirung der In⸗ 
fanterie einer Prüfung unterziehen laſſen. Dieſe zwei Studien 
werden neben einander betrieben, wahrſcheinlich aber wird das 
Projekt, betreffend die Vermehrung der Kavallerie, zuerſt im Ab⸗ 
geordnetenhauſe eingebracht werden. 

Am Sonntag Abend ſoll, wie der Intranſigeant meldet, in 
Saint⸗Germain (bei Paris) eine Kundgebung zu 


| Ehren des Generals Boulanger in Scene gefegt worden 


fein. Ein prächtiges Feuerwerk, deſſen Mittelſtück General Bou⸗ 
langer zu Pferde bildet, wurde abgebrannt, und „als die Lichter 
erloſchen, ließ ſich eine prophetiſche Stimme laut und deutlich, die 
Menge beherrſchend, vernehmen: „Er verſchwindet für eine 
Weile, aber er wird wieder kommen, wenn man feiner 
bedarf.“ Das erinnert ſtark an die Praktiken von Cagliaſtro und 
Genoſſen. 

Die Kataſtrophe der Opéra comique hat den Pariſer 
Munizipalrath zu einem Beſchluſſe veranlaßt, welcher beweiſt, daß 
dieſe Köͤrperſchaft ganz von dem Geiſte der 1871er Commune be- 
ſeelt iſt. Er hat beſchloſſen, dem Polizeipräfekten, dem Miniſter 
des Innern und dem Miniſter der ſchöͤnen Künſte ein Tadels⸗ 
votum auszuſprechen. Gleichzeitig hat er angeordnet, daß in den 
Pariſer Theatern anſtatt der Gas⸗ die elektriſche Beleuchtung ein⸗ 
geführt werden ſoll. Wenn der Munizipalrath in der Gasbe⸗ 
leuchtung eine ſo große Gefahr erblickt, ſo wäre er verpflichtet 
geweſen, eine entſprechende Anordnung ſchon früher zu treffen. 
Conſequenterweiſe hätte er auch dann ſein Tadelsvotum auf ſich 
ſelbſt ausdehnen müſſen. 

Die Strikebewegung in Belgien iſt in der Haupt⸗ 
ſache erloſchen. Die Ruhe iſt zurückgekehrt. Der revolutionäre 
Anſturm hat keinen anderen Erfolg gehabt, als den Ruin zahl⸗ 
reicher Exiſtenzen und eine Verſchärfung der Noth und des Elends, 
die ſchon vorher vorhanden waren. 

Die Theißüberſchwemmungen in Ungarn nehmen 
immer größere Dimenfionen an. Eine Anzahl Ortſchaften ſind 
bereits von den Fluthen zerſtört, auch mehrere Städte ſind ernſt⸗ 
lich bedroht. Gegen Vaſarnely wälzt ſich die Fluth Unheil ver⸗ 
kündend heran, der Porganyer Damm iſt durchbrochen und das 
Gebiet zwiſchen Szegedin und Tape ſteht unter Waſſer da das 
Waſſer in dem ganzen Ueberſchwemmungsgebiete rapid wächſt, ſo 
dürfte auch Szegedin demnächſt gefährdet ſein. 

Ueber den ruſſiſchen Ukas, welcher Ausländern den 
Erwerb von Grundeseigenthum in den ruſſiſchen Weſtgouverne⸗ 
ments verbietet, äußert ſich auch die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung.“ Sie ſagt: „Wir ſind der Anſicht, daß Deutſchland 
es mit Genugthuung begrüßen wird, wenn dem Abfluß deutſchen 
Kapitals, deutſcher Intelligenz und deutſcher Arbeitskraft, 
wie er bisher nach dem Auslande ſtattfindet, Stillſtand geboten 
wird.“ 

Aus Wien wird gemeldet: Von mehreren Seiten kommen 
Berichte über die Aktions⸗ Vorbereitungen Ruß⸗ 
— . —— . — 8— . — . . — non. u} 

Zum erſten Male trat das junge Mädchen an jenem Abend 
wieder in den Kreis ihrer Standesgenoſſen, aber welche Wand⸗ 
lungen waren ſeitdem mit ihr vorgegangen! Sie war ſchon früher 
Monarchen vorgeſtellt worden, hatte Gnadenbeweiſe von ihnen er» 
fahren, das galt aber alles ihrem Namen, ihrer Herkunft. Heute 
ward ſie ſelbſt, wurde das ausgezeichnet, was ſie durch eigene An⸗ 
ſtrengungen errungen, und mit dieſem Bewußtſein fühlte ſie fich 


| weit erhaben über jene Herren und Damen vom Hole, welche ſich 


ſo unendlich viel mehr wähnten als die Schauſpielerin, es für 
eine unverzeihliche Anmaßung erklärten, daß ſie ruhig, beſcheiden, 
aber im Bewußtſein ihres Werthes frei und ohne Befangenheit 
den Herrſchaften gegenüberſtand. 

Man würde, hätte man gewußt, welcher Familie das junge 
Mädchen angehörte, entſetzt geweſen ſein, daß ſie die Traditionen 
ihres Hauſes ſo weit vergeſſen konnte, man würde ſie beklagt und 
ſich bemüht haben, ſie zurückzuführen und den übereilten Schritt, 
den ſie gethan, der Vergeſſenheit anheim fallen zu laſſen, und 
Leontine kam es dagegen vor, als habe ſie einen weiten Weg zu 
freier Höhe erklommen, als heiße eine Umkehr ein Rückſchritt. 
Jitzt erſt wurde es ihr klar, daß ſie ſich nicht nur äußerlich von 
dem Kreiſe gelöſt hatte, in dem ſie geboren, ſondern daß ſie auch 
für immer mit deſſen Vorurtheilen und hergebrachten Anſchauungen 
gebrochen habe. nn 

Als fie an diefem Abend das Theater verließ, war es ſihr 
unmöglich, ſogleich in ihre Wohnung zurückzukehren, fo voll Dar 
ihr das Herz. Sie kam ſich wie wiedergeboren vor, und indem 
fie zum Strande ging, in die Wellen blickte und die Haud in's 
Meer tauchend mit dem kühlen Naß ihre glühende Stirne berührte 
war es ihr, als empfange ſie die ſymboliſche Weihe eines neuen 
Lebens. 

„Jetzt, jetzt, find wir gleich!“ flüſterten ihre Lippen „ich bin 
Künſtlerin, Du Künſtler, Beide ſind wir Bürger eines freien, 
ſchönen Reiches, nichts ſteht mehr zwiſchen uns!“ „Aber,“ fügte 
ſie nach einer Weile ernſt hinzu, „denkt er denn noch meiner, ich 
habe nichts wieder von ihm gehört?“ 
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lands in Zentralaſien. In Askabad follen 23 000 
Mann Infanterie und 3000 Reiter koncentrirt fein. Die indiſche 


Regierung ſoll ſchon ſeit längerer Zeit auf die agitatoriſche Thä⸗ 


tigkeit ruſſiſcher Agenten in Indien ein Augenmerk haben. Durch 
die bis Karakacha fertig geſtellte“ transkaspiſche Eiſenbahn kommen 
die Vortheile der geographiſchen Lage immer mehr Rußland zu 
Gute. Angeſichts dieſer Lage habe die indiſche Regierung ver⸗ 
ſtärkte Vertheidigungsmaßregeln angeordnet nach einem Plane, 
den der General Roberts zu dieſem Behufe ausgearbeitet habe. 


11 Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Juni 1887. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing heute Mittag den 
Beſuch S. K. K. Hoheit des Kronprinzen. Ueber das Befinden 
des Kaiſers wird gemeldet: Auch in der vergangenen Nacht war 
der Schlaf wiederholentlich geſtört. Die Reizung der Augen 
geht zurück. Das Allgemeinbefinden iſt jedoch noch unver⸗ 
ändert. 

— Ueber das Ergebniß der Unterſuchung des Kronprinzen 
durch Dr. Mackenzie wird berichtet: Dr. Mackenzie und Gene⸗ 
ralarzt Dr. Wagner haben S. K. K. H. einer eingehenden 
laryngoſkopiſchen Unterſuchung unterzogen. Der engliſche Arzt ſoll 
ſich ſehr befriedigt über den Zuſtand des hohen Patienten ausge⸗ 
ſprochen haben. Die Heiſerkeit hat nachgelaſſen, die Stimme iſt 
beſſer geworden und das Allgemeinbefinden ein ſehr gutes. 
definitives Urtheil ſeitens der behandelnden Aerzte iſt noch nicht 
abgegeben worden. 

— Wie die „Voſſiſche Zeitung“ zuverläſſig erfährt, hat Dr. 
Mackenzie geſtern eine Operation beim Kronprinzen in Gegenwart 


der Kronprinzeſſin, des Profeſſors Bergmann, des Generalarzt 


Dr. Wagner und anderer Aerzte ausgeführt, um einen Theil der 
Wucherung an den Stimmbändern zu entfernen. Die Operation 
hatte einen vollkommenen Erfolg. Der Kronprinz wird, ſoweit 
bisher beſtimmt, am Montag nach London reiſen, begleitet von 
ſeinem Leibarzt und Dr. Mackenzie, unter deſſen ausſchließlicher 
Behandlung er entweder in Weybridge oder Norwood bleiben 
wird. Wenn alsdann hinreichende weitere Operationen ftattge- 
funden haben, und die Wiederkehr des hartnäckigen Gewächſes 
verhindert iſt, gedenkt der Kronprinz nach der Inſel Wight über⸗ 
zuſiedeln. Der Erfolg der zweiten Operation erzielte eine über⸗ 


aus günſtige Wirkung auf den Gemüths zuſtand des hohen Patien- | 


ten, da die Möglichkeit, das Leiden durch innere Operationen zu 
behandeln, nunmehr ſchlußgerecht nachgewieſen iſt. 

— Kultusminiſter Dr. von Goßler iſt zur Vornahme von 
Schulbeſichtigungen nach dem Oſten und zwar zunächſt nach Brom⸗ 
berg abgereiſt. Seiner Rückkehr wird erſt Ende dieſes Monats 
entgegengeſehen. 

— Der Bundesrath hat geſtern die Geſetzentwürfe für El⸗ 


ſaß⸗Lothringen über die Einführung der Gewerbeordnung in Elſaß⸗ 


Lothringen und über die Anwendung abgeänderter Reichsgeſetze 
auf landesgeſetzliche Angelegenheiten angenommen. Die vom 


Reichstage mitgetheilten Petitionen über das Tödten von Schlacht 
thieren wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. 


— Die Kommiſſion des Reichstags zur Vorberathung der 
Zuckerſteuervorlage hat geſtern Abend, nachdem die prinzipiell 
wichtigen Fragen bereits in der vorigen Sitzung erledigt waren, 
die erſte Leſung des Entwurfs beendet. Die Verhandlungen 
drehten ſich im Weſentlichen um techniſche Fragen. Ganz ge⸗ 
ſtrichen wurde der § 14, welcher lautet: „Der Fabrikinhaber iſt 


verpflichtet, auf Erfordern geeignete Wohnungen in der Zucker⸗ 


fabrit oder in deren Nähe für die mit dem ſtändigen 
Dienſt daſelbſt beauftragten Beamten gegen angemeſſene Vergü⸗ 
tung zu gewähren. Die Höhe der Vergütung wird, falls eine 
Vereinbarung darüber nicht zu Stande kommt, durch die der 
Ortsbehörde vorgeſetzte Verwaltungsbehörde feſtgeſtellt.“ Zur Re⸗ 
daktion der Beſchlüſſe wurde eine Subkommiſſion (Dr. Buhl, 
Nobbe, Müller, von Rauchhaupt, Reichenſperger) eingeſetzt. Die 
zweite Leſung iſt auf Freitag Abend anberaumt. 

ſchloſſene Volksſchulleiſtungsgeſetz, ſowie den Vertrag zwi ſchen 
Preußen und Waldeck, betreffend die Fortführung der Ver- 
waltung der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont durch Preußen. 

— Der ruſſiſche Botſckafter am Berliner Hofe, Graf Schu- 
waloff, hat ſich geſtern auf ſeinen Poſten zurückbegeben. 

— Aus Breslau wird telegraphiſch berichtet: „Der berüch⸗ 
tigte Einbrecher und Mörder Alois Thiem, welcher jüngſt Nachts 
auf der Straße mehrere Nachtwächter erſchoß bezw. verwundete, 
wurde heute 12 Uhr Mittags auf dem Auguftaplatz hierſelbſt 
verhaftet; derſelbe gab auf die ihn verhaftenden Schutz⸗ 
leute drei Schüſſe ab. 
wundet. 

Sie verſank in tiefes Sinnen, plotzlich ging es aber wie 
Sonnenſchein über ihr Geſicht. 

„Ich fühle und weiß es,“ fagte ſie, „wir gehören zu ein⸗ 
ander. Eines ruhet feſt und ſicher im Andern, wir werden uns 
wiederſehen, uns finden und halten, das ſagt mir eine Stimme 
in meinem Herzen, ſo laut und deutlich, daß ſie mich nicht täuſcht. 
Getroſt weiter, mein Weg iſt jetzt hell und licht, ich habe meine 
Kunſt und meine Liebe!“ — 

Der Ruf der vorzüglichen Künſtlerin, die ſo plötzlich im Lande 
der Obotriten aufgetaucht war, von der man, wie vom Mädchen 
aus der Fremde, ſagen konnte, „man wußte nicht, woher ſie kam,“ 


hatte ſich ſchnell in weiteren Kreiſen verbreitet, und ehe noch die 


Badeſaiſon zu Ende war, gingen ihr von mehreren Seiten höchſt 
vortheilhafte Anerbleten für feſtes Engagement, wie für Gaſtſpiele 


In ihrer offenen Weiſe theilte ſie dieſe Offerten ſowohl dem 
Direktor, wie Ehlert mit. . 

„Sie ſind jetzt eine Schauſpielerin, welche den richtigſten 
Maßſtab für ihr Wollen und Können in ſich ſelbſt hat, ich kann 
Sie getroſt entlaſſen,“ ſagte bei einer ſolchen Gelegenheit der 
Letztere. 

, „Aber, wo bleibe ich!“ rief Lohmeyer und fuhr fid in feiner 
beliebten Manier durch die Haare. „Das hat man davon, wenn 
man einen Schatz entdeckt. 
rüber her, um ihn einem armen Provinzialdirektor wieder zu ent⸗ 
reißen.“ 

5 „Aber, Lohmeyer, Du kannſt doch nicht fo egoiſtiſch fein ? 

„Sind's jene Leute etwa nicht, die ſie mir abwendig machen 
wollen? Aber ich begreife Dich nicht, daß Du Dich ſo leicht von 


Deiner Schülerin trennſt, oder willſt Du mich etwa auch verlaſſen? 


Er trat ihm ganz nahe und ſah ihn durchbohrend an. 

„Lohmeyer, Du glaubſt ja ſelbſt nicht, was Du da ſagſt,“ 
verſetzte Ehlert ruhig. „Uebrigens haft Du Dich von Anfang 
an darauf gefaßt gemacht, Fräulein Schmidt bald zu verlieren.“ 


Ein 


Der „Staatsanzeiger“ publizirt das vom Landtage be⸗ 


Ein Schutzmann wurde an der Hand ver⸗ 


Wie die Harpyen ſtürzen fie da- 


— Die große Zuckerfabrik in Heidersdorf bei Nimptſch, Herrn 
von Reißner gehörig, iſt vollſtändig niedergebrannt. 

Frankfurt a. M., 9. Juni. Die erſte deutſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Wanderausſtellung iſt heute Vormittag 11 Uhr unter 
Anweſenheit der Spitzen der Behörden durch den Fürſten zu Wied 
eröffnet worden. Namens der Stadt hielt Oberbürgermeiſter Dr. 
Miquel die Begrüßungsrede. 


Ausland. 

Szegedin, 9. Juni. Der Kommunifationsminifter Baroß ift 
geſtern Morgen hier eingetroffen und beſichtigte die Schutzvor⸗ 
kehrungen von Vaſarhely und die Arbeiten zur Errichtung eines 
Kreisdammes bei der Kiſtißaer Schleuſe. Der Miniſter ordnete 
deren energiſche Betreibung an, beſuchte die weiters bedrohten 
Ortſchaften Lele, Földeak und Mako und reiſte Nachmittags nach 
Temesvar und Vaſarhely. Der Bahnkörper iſt nunmehr geſichert. 
Nachmittags traf die freudige Nachricht ein, daß der Kreis damm bei 
der Kiſtißaer Schleuſe der Vollendung nahe, wodurch auch für Mako, 
welches in größter Gefahr ſchwebt, Hoffnung zur Abwendung der⸗ 
ſelben vorhanden iſt. 

Rom, 9. Juni. Der Abg. Profeſſor Sbarbaro wurde in 
Ketten nach der Inſel Sardinien gebracht. 
durch die Schweizer Behörde ergab angeblich als unanfechtbar die 
Thatſache, daß die Verhaftung Sbarbaros auf italieniſchem Boden 
vollzogen wurde. 

Petersburg, 9. Juni. Der Zar ſiedelt mit ſeiner Familie 
am 8. Juni nach Peterhof über. Derſelbe unternimmt nach etwa 
drei Wochen eine Vergnügungsreiſe nach Finnland und begiebt ſich 
dann nach Kopenhagen. 

Petersburg, 9. Juni. Das Geſetz, betreffend die Erhöhung 
der Einfuhrzölle auf Kohlen und Coaks, iſt nunmehr veröffentlicht 
und tritt heute in Kraft. Das Geſetz beſtimmt, daß der Zoll 
für die in den Häfen des Baltiſchen Meeres und über die weſt⸗ 
liche Landesgrenze einzuführende Kohle von 1 reſp. 2 Goldkopeken, 
fowie für eben dort einzuführende Coaks von 1 reſp. 3 Gold⸗ 
kopeken pro Pud vor dem 1. Januar 1898 nicht weiter erhöht 
werden darf. 


Provinzial-Nachrichten. 

Neuteich, 7. Juni. 
durch einen Revolverſchuß in den Kopf ſchwer verletzt wurde, iſt in 
der Beſſerung begriffen. Nach feiner Ausſage hat nicht er, ſondern 
der im Zimmer anweſende L. den verderblichen Schuß gethan. 

Zempelburg, 6. Junl. (Perſonallen.) Herr Pfarrer Schwa⸗ 
nebeck hierſelbſt iſt zum zweiten Geiſtlichen der evangeliſchen Gemeinde 
zu Inowrazlaw gewählt worden. 

Dt. Krone, 8. Juni. (In der Bauſchule) wird am 18. Jun 
auf 14 Tage der Unterricht geſchloſſen und am 4. Juli wieder auf⸗ 
genommen. Das ſchriftliche Examen der Schüler, welche im Herbſt 
die Anſtalt verlaſſen, beginnt vorausſichtlich am 14. Juli, während 
die mündliche Abgangsprüfung Ende September ftattfindet. 


a (21. 8) 
Stargard. (Folgenden amüfanten Vorfall) erzählt das „N. 
P. T.“: Einem Bauerhofsbeſitzer in Horſt paſſirte jüugft beim 
Zählen feines Geldes das Malheur, eine kleine Schwelusblaſe, welche 
70 Mark in Gold enthielt, zur Erde fallen zu laſſen. Er bückte 
ſich ſofort, ſeinen Schatz aufzuheben — aber ſchon zu ſpät, denn 
Karo, der Hüter des Hauſes, welchem der ſchweinere Gegenſtand ein 
ſeltener Leckerbiſſen dünken mochte, hatte denſelben bereits verſchluckt. 
Was nun? Den theuren Hund tödten, dazu wollte der Bauer ſich 
nicht verſtehen, andererſeits aber mochte er auch 70 Mk. nicht miſſen. 
Man fann alſo auf Mittel und Wege, Hund und Geld zu retten 
und fand, was man ſuchte. Karo wurde an die Kette gelegt und 
von Stund an die von ſeinem Körper als für die Ernährung un⸗ 


brauchbar ausgeſchiedene Materie einer genauen Okular Inſpekllon 


unterworfen. Aber 3 volle Tage vergingen, ehe die Schweinsblaſe 
wieder das Licht des Tages erblickte. Geld und Beutel waren un⸗ 
verſehrt, nur Karo leidet noch an Verdauungsbeſchwerden. 

Dirſchan, 8. Juni. (Reorganiſatlon der Innungen.) Nach 
der Konſtitutrung der Maler-Jnnung, welche geſtern erfolgt iſt, find 
hierorts ſämmtliche Innungen reorganiſirt. 
| Danzig, 7. Bunt, (Bei der Liquldation von Zeugengebühren) 

kommt es öfter vor, daß Zeugen, um größere Gebühren zu erhalten, 
falſche Angaben machen. Daß dieſe Perſonen um eine geringe 
Summe, die ſie ſich unrechtmäßiger Weiſe zuwenden, ſich des Be⸗ 
truges ſchuldig machen, daran denken wohl die wenigſten, und doch 
ahndet das Geſetz einen ſolchen Betrug hart. Ja der heutigen 
Sitzung des hieſigen Schöffengerichts wurde gegen den angeblichen 
Schloſſergeſellen Heinrich Thor von hier wegen Betruges in vier 
Fällen verhandelt. Angeklagter hat bei Warnehmung von gerichtlichen 
Terminen dem Gerichtsbeamten, welcher mit der Auſſtellung der 
Gebührenliqaidatlon für Zeugen beauftragt iſt, die unrichtige Angabe 


' „Ja, das habe ih! Nur um zu verlieren, müſſen wir er⸗ 
werben! Aber es thut wehe! Wohin wollen Sie gehen? Welches 
Anerbieten nehmen Sie an?“ wandte er ſich dann plötzlich zu 
Leontine, welche der Szene bis dahin ſtillſchweigend beigewohnt 
hatte. 

„Ich habe mich noch für nichts entſchieden, ohne Ihren Rath 
thue ich nichts,“ antwortete ſie. N 

„Und wenn ich Ihnen nun riethe, bei mir zu bleiben?“ 

„So thäte ich's, denn ich glaubte, es wäre ſo zu meinem 

Beſten. Ich habe Sie nicht als Egoiſten kennen gelernt, Herr 

Lohmeyer,“ fagte fie, ihm die Hand reichend. 

Der kleine Mann huſtete, als ſei ihm plotzlich etwas in die 
Kehle gekommen. 

„Ich bin doch ein Egoiſt!“ rief er, „denn ich laſſe Sie nicht, 

ehe Sie mir nicht etwas verſprochen haben!“ 

| „Und das wäre?“ 

„Jedes Jahr bei mir zu gaſtiren.“ 

„Hier meine Hand, Lohmeyer, ich ſchließe nirgends ein En⸗ 
gagement ab, ohne dieſe Bedingung in den Kontrakt mit aufge⸗ 
nommen zu haben.“ 

„Laſſen Sie ſich umarmen, Kind, es iſt nichts Vöſes dabei, 
ich könnte Ihr Vater ſein!“ rief der Direktor und legte ſeinen 
Arm um Leontines Taille. „So ſei es! Meine Bühne ſei Ihre 
Heimath, zu der Sie alljährlich wie ein Kind in's Vaterhaus zu: 
rückkehren.“ 

Leontine ſeufzte, dieſer Mann bot ihr das Vaterhaus. Aber 
nur kurze Zeit gab ſie ſich dieſer Betrachtung hin; bald hatte ſie 
den Eindruck überwunden und überlegte mit ihren Berathern, wie 
ſie über ihre nächſte Zukunft entſcheiden ſolle. 

Man beſchloß, daß fie zunädft noch kein feſtes Engagement 

annehmen, ſondern während des Herbſtes und Winters der Reihe 
nach an verſchiedenen Theatern gaſtiren ſollte. 

„Wenn es zum Engagement kommt, fo wünſche ich für Sie 
das Berliner Hoftheater,“ ſagte Ehlert. 


Die Unterſuchung 


(Der Commis Viertel), der vor 14 Tagen 


— (Berfonalien von der Königl. 
| 


{ 
} 
| 
Der Herbſt war herbeigekommen, 


7 


gemacht, daß er als Schloſſergeſelle in der hieſigen Gench 
ſchäftigt ſeli, um dadurch eine höhere Entſchävigung Ji 
während Th. gewöhnlicher Arbeiter iſt. Hierdurch hat Gerl 
den N A um etwa 2 Mt. geſchädigt, weshalb der 5 
ihn zu vier Wochen Gefängniß verurtheilte. wobl 
Danzig, 8. Juni. (Nach Kamerun.) Der in vo 
hafte Chauſſeeaufſeher Liedtke, welcher bis dahin die Ste e al 
Stutthof zu beauſſichtigen hatte, giebt feine bisherige Dou 
und reift am 1. Juli nach Kamerun, um dort in 2 ful 
| Dienften bei Wegeanlagen thätig zu fein. Herr Liedike, 90h 0 
ſehr kräftigen Körperkonſtltutlon erfreut, hat ſich auf 3 
pflichtet und erhält ein Jahresgehalt von 5000 Mel. dale 
| Danzig, 9. Iunt. (Ergriffen.) Im Jahre 1877 h, 
plötzlich von hier der Kaufmann Siegfried Behrendt, wide 
treide⸗ und Holzgeſchäft betrieb, unter Hinterlaſſung ih vl 
Schulden. Im Jahre 1878 wurde Behrendt ftectbriefl gut 
und es war bisher keine Spur von demſelben zu erm a 
| wurde nun B. in der Wohnung feiner Mutter, Langer 9. 8 


S S 


S 


{itelt, 


troffen und verhaftet, am J 
Poſen. (Beſchlagnahme.) Bei einem Kaufmann , 500 
Markt wurden am 7. d. Mis. ein Sack gebrannter Luß a 


von dem Kaufmann als Perl⸗Kaffee annoncirt und als fel! 
worden waren, polizeilich beſchlagnahmt. shall 

Inowrazlaw, 9. Juni. (Typhus.) In zwei ge $ 
hleſiger Stadt iſt der Typhus ausgebrochen und find in 


die betreffenden Wohnungen polizeilich von außen n D, ; 


Tremeſſen, 7. Junl. (Stand der Feldfrüchte.) De | 
anhaltende heftige Regen hat hier an Gebäuden viel al 
urſacht, ganze Geſimſe und Wände, welche von ihm unterſp 97 
ſind eingeſtürzt. Heute haben wir endlich wieder lane uud 
Die Kartoffeln auf den Feldern ſchwimmen im Bol 1 
Roggen liegt derart darnleder, daß er wohl theilwelſe 1 E 
aufzurichten vermag. 24% 1 
Stettin, 6. Juni. (Ertrunken.) In der Nähe 5 1 
zahden ſanken am Sonnabend Nachmittag zwei u gg 10 
mit Steinen beladene große Heuer, welche zur Pritzlow er Boch 10 
Colbitzo gehören, wahrſcheinlich in Folge eines durch log [4 
fahren eines Dampfers verurſachten zu hohen Wellenſch 00 
den vier Inſaſſen beider Kähne ertranken drei, darunter A 
Sohn des Ziegelelbeſitzers Vock, während ein Bootsman 
Schwimmen rettete. Von den Ertrunkenen ſind bereits W 5 
funden worden. 
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oßales. 88. 
8 ir Thorn den 10. 0 h 
— (Perſonalien.) 


Der Dinifionspfartel 4 % 0 
Thorn iſt auf die Pfarrei Konitz kanoniſch inftituirt, — 110 £ 
ſchrelber bei dem Landgericht In Thorn, Sekretär Brunnert, 
Antrag mit Penfion in den Ruheſtand verſetzt worden. ont 


Der Betrlebsſekretär Silber in Thorn iſt zum etats mäßiges 
ſekretär ernannt. 10 % 
Fe. (Deut ſhOftafritaniſche P 3 0 
Geſellſchaft.) Ueber dleſe auch in Thorn durch fach 9 
Tauſendmark⸗Antbeilſcheinen vertretene Pflanzerkompagnle af 
„N. A. Z.“: Die erſten in den Dienft der Deutſch⸗ 
Plantagengeſellſchaft eingetretenen Tabakspflanzer aus 
nunmehr rüſtig an der Arbeit, um den von Wie 
Pflanzungs methoden in Afrika Eingang zu verſchaffen. Ka { in, 
wiffenfhaftliben Forſchungen und Beobachtungen der 1 N 
und Niederſchlagsverhältniſſe an der Oftküfte dem troplſche ichen 
ein günſtiges Proguoſticon ſtellten, fo haben auch die ing 
ftellten Erhebungen dies Ergebniß vollkommen beftätigt: 


ſcheint der Charakter der ſogenannten kleinen Regen 


erleht un 
der 7 bf 
ft tigt sch. \ 


kann. 
die vorläufig allein in Augenſchein genommen iſt, 
kommen. Die Ürbeiterfrage ſcheint gleichfalls auf um 
Hinderniffe nicht zu ſtoßen und die von den Leitern * 

empfohlene Politik, vom Sultan des Diſtrikis jeder Pla le 
Arbelter auf freundſchaftlichem Wege zu erlangen, den nal 
der Humanität wie des Zutereſſes gleichmäßig zu eue le 
kaufmänniſche Intelligenz dieſer kleinen Sultane und ihre 
ſinn heben alle Berichte hervor. Durch richtige Inte ihre ſae 
wird es den erſten deutſchen Pflanzern hoffentlich gelingen 
rige Kulturmiſſion in Frieden und Eintracht mit den i M. 
zu beginnen. — — Noch eiuen Troſt für die palciotiſck , ö 
oſtafrikaniſcher Geſellſchaften, die zum Theil (wie ein Su N sd 
bürger ſofort 5000 Mt.) à fonds perdu bedeutende f 

zeichnet, ohne Zinſen zu erwarten, gewährt die „N. 
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„Gaſtiren Sie nur erſt an einigen anderen „ le 
Bühnen und Sie werden ſehen, man bietet Ihnen 5 
ment an.“ 2 


. * mr 
die sro Sa 
tages ftand vor der Thüre, aber Baron von Reine "ge ig 
immer keine Anſtalten, in die Reſidenz zurückzukehren jo! 
Du 
echt 
der“ 


„Nit, niemals!“ rief Leontine. 
„Das wird ſich finden,“ antwortete Ehlert, 
wage nicht darauf zu hoffen. 


ZFEE 


— 
. 
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vorläufig einen längeren Urlaub genommen und i 
ran, fein Mandat niederzulegen; der Aufenthalt 8 
ihm verleidet, ohne daß er ſich die Gründe dafür e 
ſtehen wagte; er fürchtete ſich vor einer zweiten Auflag 

welche er im letzten Winter daſelbſt verlebt hatte. 
Zu ſeiner geheimen Verwunderung drang auch 
nicht darauf, den Aufenthalt auf den Gütern 
Hauptſtadt zu vertauſchen. Er hätte ſich gern über 
redete ſich auch oft genug, die Luſt am Landleben 

feiner jungen Gemahlin aus dem Wunſche, möglich, ale 
geſtört in feiner Geſellſchaft zu leben, hätte fie ſich n. A 
Frühling hieß, der Stadt den Rücken zu kehren, in 7 
giſcher Weiſe feinem Plane, den ganzen Sommer 1 
zuzubringen, widerſetzt. We, 
Der Baron hatte dieſen Plan — zum a; 0 vi 
feinem Leben — aus ökonomiſchen Rückſichten gef ich w. 
auf dem Lande ſeine Einnahmen und Ausgaben herz 1 0% 
Einklang bringen zu können. Er mußte ſich bald nvörden IR 
er die Rechnung ohne den Wirth gemacht hatte. 5 4 ot 
Hortenſe es ihm abgeſchmeichelt und abgetrotzt, DA re car, 
und Auguſt mit ihr auf Reifen gegangen war. de METER 
hatte durchaus zuerſt eine Kur in einem ag dem 0 
f wen % 
und 5255 eine Nachkur in Oſtende noth (Foriſchuns * 
7 A 
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> . die Generalverſammlung des Vereins ſüddeutſcher 


* Ba heller vom 16. Mai in Stuttgart. Die Proben 
wle 


Vunvolle 


d 


Grit, daß D i 

an ’ r. Peters mit den übrigen Expeditionsgenoſſen 
U Nin do 17, Mal eintraf und jetzt bereits im deutſchen Ver⸗ 
aresſalam feinen Wohnſitz auſſchluß, wo er Freiin Frieda 


N} 
das Dun ihren Diakoniſſinnen und andern Begleiterinnen erwartet, 


*.* 


1 
j du⸗Rrantenhaus beziehen werden. 
1 beſt 
„ d igen, eine Anſtellung aber noch nicht erlangt 
„ ee Üfte die Nachricht willkommen ſein, daß die bei dem Be⸗ 


iar an, oder den Bezirksfeldwebeln einzuſehenden Vakanzenliſten 


tee ſämmtliche innerhalb des deutſchen Reiches für Mili⸗ 
ſunlaſſen orbehaltene Stellen enthalten. Hierbei wollen wir nicht 
un zur Ze hinzuweiſen, daß der unbedingte Zivilverforgungs- 
\ Ih hi werbung im Reichsdienſt, ſowie Staats⸗ und Kommunal⸗ 
Alan anlicen Bundesſtaaten — ſoweit eben die Stellen 

ein vorbehalten — berechtigt. Die Bolangenliften er⸗ 
ua entlich einmal, 

Be: das Verhältniß des Aich⸗ oder 
kim el anden Blergläſern) zur Füllung der⸗ 
lachen noch immer vielfach irrthümliche Anſichten, welche nicht 
abe Erörterungen veranlaſſen. Um Klarheit in diefe 
im ringen, mögen bier die Mittheilungen Platz finden, 

Berliner Gaſtwirthe über dieſe Frage gemacht wurden 
ie arlegungen eines dortigen Rechtsanwalts zu Grunde 
W etreten einer Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft pflegt der 
u . Der 0 kurz „ein Seidel“ oder „ein Glas Bier!“ zu be⸗ 
ö Ali ale oder Schankwirth iſt nun allerdings verpflichtet, 
f * tefpeftiren, d. h. das betr. Glas bis zum Aich⸗ 
Dt da „Seidel“ oder „Glas“ keine geſetzlich firirte Maß⸗ 
„ 55 Gaſt⸗ oder Schankwirth kann daher als „Seidel“ 
uf den eine beliebige Quantität Bier verabfolgen, ohne Rück⸗ 
bci, dag Gl chſtrich zu nehmen. Der Gaſt hat vielmehr nur das 
En) for. bis zum Aichſtrich gefüllt zu verlangen, wenn er 

alle I % Liter, , Liter, , Liter und dergl. m. In 
A „Sende Glas d. der Gaſt⸗ oder Schankwirth verpflichtet, das 

A warde disse bie zum Aichſtrich zu füllen, und es erwächſt für 
fir, Deife be eſelbe Verpflichtung, wenn er feinen Gäſten auf irgend 
Ae) für alan, daß er eine beſtimmte Maßeinheit (, , ?, 
De einen beſtimmten Preis verkauft. 

Ami e mb urge r Schloß bau⸗ Lotterie.) 
D lag 9 Uhr begann im Stadtverordnetenſaale des Rath 
zig die 


** 

du, und 

dane Far Ausschmückung der Marienburg unter Anweſenheit der 
lg, Meran 
’ 


* 


— 


. 


6 1 kleineres die Gewinnnummern hineingelegt wurden. 
A röß Waiſenknaben das Glücks rad iu Bewegung und zogen 
Galas Gewinne: 

bey, von 6000 Me auf Nr. 136 958. 
N une win von 3000 Mk. auf Nr. 5832. 

07 2 = ron 600 Mt. auf Nr. 81337 94051 213 846 
“ Tem 269 639 295 461. 
0.0 14 x don 300 Mt. auf Nr. 8127 97906 109 871 
In 38 Gia! 172 398 183 969 188949 217 192. 
0 60 . von 150 Mk. auf Nr. 26415 65 934 115 172 
ug 424 237 777 131910 141756 144 298 144 351 218 067 
100, „ 684 259 593 266 686 277 071 315 360 345 194 


* 
= 


x te u Wollmart t) kann auf dem alten Vichmarft 
* erſt ab Wolle gelagert werden; nicht wle früher berichtet 
1 Ka . © 12. Juni ab. 
„ iq, &en The ommer⸗ Theater.) Die Mitglieder des Poſener 
5 ML 4 haben auf ihrer Tournee durch unſere heimath⸗ 
uch Thorn berührt und geſtern im Sommertheater ihre 
ung gegeben. Im Hinblick auf die In ihren beſſeren Ele⸗ 
utorität der deuiſchen Bühne, haben wir geſtern 
Denn 


f 
19 abzuſchließen ſcheint, muß auch die Kunſt unter 


. 


A 
5 Di 
I % der Vorurtheil, welches gewiß die Mehrzahl der anwe⸗ 
N a nn, taterbefucher mit uns getheilt haben wird, hat ſich 
us, en) wiefen. Nicht allein, daß „Gesi i Gaski“ (Gänſe 
i Aal Gen on Michael Baluski, feiner Idee und Ausführung 
n in dl glei zuſtellen iſt, was die dominirende litterariſche 
dan 8 ee er Art gezeitigt, iſt auch die Darſtellung eine fo 
fen, wie wir es offen geſtanden — nicht erwartet. 
0 ch zwar auf fogenanntem polniſchen Boden, die 
Ohr vernimmt, beſtätigen den Ort der Handlung, 
bſt und die mit vollendeter techniſcher Meifter- 
Un {ft frei von jeder partikulariſtiſchen Regung. 
lg weit führen, wenn wir den Gang der Handlung 
laren erlegen wollten und begnügen wir uns, einfach den 
( Fochter 4 Vänſe und Gänschen“: — Ein „Mädchen vom 
an ke U faut eines ehrſamen Pächters, eines polniſchen Bräſig 
den dle u, hat ihr Herzchen einem jungen Schriftſteller geſchenkt 
an ei fangen gr, Herz jung 9 
" 1 ihnen d tute bereits ihrer glücklichen Vereinigung ent 
Ida as Verhängniß eine alte verſchrobene Tante in den 
der ganzen Kraft ihres imponirenden Geldſäckels 
Melle, löſen ſucht. Ihren Intriguen, die ſie an der 
1 kauf u Be in Paris, ſtudirt hat, gelingt es auch, in dem 
Su en, und d die bei Frauen Überhaupt leicht erweckbare Eitelkeit 
? Ag, a leiden le Kleine beginnt, ſich nicht allein nach der letzten 
an zu hold ſondern auch hinſichtlich ihres Anbeters moderneren 
7 aasee N gen, Kein Wunder alſo, wenn die ganze ſchöne 
6 v nun eine dem Cul der Emanzipation zu ſcheitern droht. 
Mm 9 Bar, Geſtalt, die wie Fauſt's Mephiſto dazu geſchaffen 
N pri lung, 94 wollen und das Gute zu vollbringen. Es iſt 
N ulrt 4, häßlich und vereückt, von der nervöſen Tante 
d ein anſtatt le Herzenslücke ihrer kleinen Nichte auszufüllen. 
8 e dbenfallg der jungen Dame zuzuwenden, findet an der 
N fallen 8 auf dem Gute zum Beſuche weilenden Arztes 
Tante bl ud — brennt mit ihr durch. Das Hinderniß iſt 


N An) 5 gut, das junge Mädchen endlich zu der Erkenntniß 
a alf, * dr Gänschen geweſen, welches ſich von zwei 
be Men ( nämlich Doktorin und Tante, ihrem eigenen Herzen 

. I eh 


8 u. — Wie ſchon erwähnt, 


ſteht auch die Dar⸗ 
lufe der Vollendung, wie 


fie hier ſelten erreicht 


atürlichteit der Bewegungen, die peinliche Ans 


0. 
dle 
egen lenigen Invaliden), welche den Civil⸗ 


enden deutſchoſtafrikaniſchen Baumwolle wurden von eng⸗ 
cuiſchen Autoritäten als im Charakter der ägyptiſchen 
unbar 3 nächſten kommend und ſchon im jetzigen Zuſtande gut 
EN Meiner, — Schließlich für unſere kolonialfreundlichen 


| 


paſſung an die Prinzipien der Zeit und des Ortes, die bis in die 
kleinſten Details ſauber und forgfältig arbeitende Regie haben auf- 
richtige Bewunderung erregt. Da war nicht eine Kraft, die ſich nicht 
voll entwickelte, nicht eine Nuance, die nicht zur Geltung kam, nicht 
eine Nebenrolle, die gähnend im Schmollwinkel ſtand, wie wir früher 
oft zu tadeln Gelegenheit hatten. — Wir ſchließen mit der Hoffnung, 
daß die polniſche Kunſt, welche, wie wir geſtern geſehen, aus ihren 
national⸗orthodoxen Bahnen auf ein mehr allgemeines Gebiet abge⸗ 
ſchwenkt iſt, eine Brücke bilde, auf der ſich Verſöhnlichkeit mit Ver⸗ 
ſöhnlichkeit begegnet. 

— (Konzert in Leibltſch.) Am Sonnabend findet 
im Miesler'ſchen Saale ein Konzert auf Spezlalität⸗Inſtrumenten 
ſtatt und zwar auf der neuen, fo ſehr beliebten, preisgekrönten Holz 
harfe, ſowie auf den Engl. Ciyſtall⸗Pokalen. Da die Inſtrumente 
hier in Thorn ſehr gefallen haben, und Herr Jedrowski ſich eines 
recht regen Beſuches erfreut hat, fo machen wir das Leibitſcher 
Publikum darauf aufmerkſam, ſich den ſeltenen Genuß nicht entgehen 
zu laſſen. Nach dem Konzert findet ein Kränzchen ſtatt. 

— (Auf dem heutigen Wochen markte) wurde 
gezahlt für: Butter 65—90 Pfennig pro Pfund, Eier 2 Mark pro 
Schock, alte Hühner 1—1,40 Mark pro Stück, junge 60 Pfg. bis 
1,20 Mark pro Paar, Aal von 80 Pfg. bis 1,10 Mark, Schleie 
40—60 Pf., Karauſchen 45 Pf., Weißfiſche 15—30 Pf. pro Pfd. 
Junge Mohrrüben 5 Pf. pro Bund, Spinat 5 Pf. pro Pfund, 
Salat pro Kopf oder Bund 1—2 Pfennig, Spargel 60—90 Pfg. 
pro Pfund, Gurken je nach Größe 20—60 Pf. pro Stück. 

— (Zum geftrigen Viehmarkt) waren 120 
Schweine, fat durchweg Schlachtwaare aufgetrieben ; bezahlt wurde 
für beſſere Qualität 28—29 Mark, für geringere 27 Mark, ferner 
3 Rinder. Die Nachfrage war ſehr gering, ſo daß nur wenig 
Schweine abgeſetzt, die Rinder garnicht verkauft wurden. 

— ( Strafkammer.) In der heutigen Strafkammer⸗ 
Sitzung wurde 1) der Beſitzer Paulius Kuhrke aus Neu-Bolemin, 
angeklagt wegen Hausfriedensbruch und wiſſentlicher falſcher An⸗ 
ſchuldigung, freigeſprochen. 2) der Arbeiter Apollonius Nowieki zu 
Kl. Mocker wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, zu 
4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 3) die Zimmergeſellenfrau Do⸗ 
rothea Bratz zu Berlin, welche von ihrem Erſcheinen entbunden war, 
wurde wegen Kupprlei in 2 Fällen zu 6 Wochen Gefängniß verur⸗ 
theilt. 4) der Arbeiter Johann Koszynski von hier, z. Z. in Haft, 
wurde wegen eines einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, zu 
2 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche 
Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht verurtheilt. 5) Hausdiener 
Stanislaus Szapanski von hier z. Z in Haft wurde wegen zwei 
ſchwerer und eines einfachen Diebſtahls zu 2 Jahren Zuchthaus, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſig⸗ 
keit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 

— (Selbſtmord.) Nach einer uns zugegangenen Mit⸗ 
theilung heißt der Bureauvorſteher, welcher ſich am Sonnabend in 
Danzig erſchoß, Stefanski. St. war nicht, wie berichtet wurde, von 
Breslau, ſondern von Bromberg vor kurzer Zeit nach Danzig über⸗ 
geſiedelt, nachdem er mehrere Jahre in Bromberg beim Rechtsanwalt 
Wolfen beſchäftigt geweſen. Nach ſeinem Abgange ſtellte es ſich 
heraus, daß ſich St. verſchiedener Uaregelmäßigkelten, in Höhe von 
ca. 300 Mk., hatte zu Schulden kommen laſſen, worauf Wolfen 
einen Strafantrag ſtellte. Den Tod der Schande vorziehend hat St. 
ſich dann am Sonnabend zu der unſeeligen That eniſchloſſen. 

— Verhaftet) wurden 6 Perſonen, darunter ein Frauen⸗ 
zimmer, welches beim Betteln aus einem Hauſe eine Flaſche Braun⸗ 
bier entwendete; ſelbige wurde wegen Entwendung von Nahrungs⸗ 
mitteln beſtraft. 

— (Gefunden) find in der Eliſabethſtraße ein Pince⸗nez, 
in der Breitenſtraße eln Sack mit etwas Gerſte. Näheres im Pollzei⸗ 
ſekretarlat. 

— (Erledigte Stelen für Militäran⸗ 
wärter.) Dt. Eylau, Magiſtrat, zweiter Stadtwachtmeiſter, 
540 Mk. pro Jahr, freie Wohnung und Executionsgebühren. Heiligen⸗ 
beil und Pobethen, Poſtämter, je 1 Landbriefträger, 480 Mk. Ge⸗ 
balt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Inſterburg, Poſtamt, Land⸗ 
briefträger, 480 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeld. Tolke⸗ 
mit, Magiftrat, Stadtwachtmeiſter, Gehalt 360 Mk., Nebeneinkommen 
ca. 80 Mk., außerdem freie Wohnung im Dienſthauſe und Gemüfes 
Acker. Tolkemit, Magiſtrat, Vollziehungsbeamter, Gehalt 480 Mk., 
Gebühren ca. 100 Mk. 


Kleine Mittheilungen. 


Poln.⸗Waldeuburg, 7. Juni. (Vater mord.) Am 4. d. hat 
ein Koloniſt aus Wierzutok bei Kunzendorf anläßlich eines Streites 
ſeinen Vater erſchoſſen. Der Uebelthäter iſt nach vollbrachter That 
flüchtig geworden und wird geſucht. 

Potsdam, 6. Juni. (Doppelſelbſtmord.) Ein Doppelſelbſtmord 
erregt nicht unbedeutendes Aufſehen. Geſtern Mittag gegen 1”, Uhr 
mietheten der Anfangs der 20 er Jahre ſtehende Uhrmacher S. und 
deſſen 18 jährige Braut A. M., letztere von der Kolonie Alexandrowka, 
bei Fiſcher Sch. ein Boot, um eine einſtündige Waſſerpartie zu unter⸗ 
nehmen. Später fand ſich das leere Boot hinter der Graf v. Jngen⸗ 
heim'ſchen Villa vor. In einem auf dem Tiſche in der Wohnung 
zurückgelaſſenen Briefe nahm das junge Mädchen rührenden Abſchied 
von Mutter und Geſchwiſter und beſtimmte Näheres über ihre Sachen. 
Sonſtige Motive über die unglückſellge That ſind bis jetzt nicht bekannt 
geworden. j 

Gottleuba i. S., 7. Juni. (Wirthſchaftsreformer.) Neunund⸗ 
zwanzig hieſige Bürger beantragten den Verkauf der ſtädtiſchen Wal⸗ 
dungen und wollten den Erlös theilen. Der Stadtgemeinderath be⸗ 
ſchloß in öffentlicher Rathsſitzung gegen eine Stimme, die Herren ab⸗ 
fällig zu beſcheiden. . 

Ottmachan, 6. Juni. (Münzenfund.) Beim Abtragen der 
Mauern einer der Brandſtätten, des Gaſthauſes zum weißen Roß, 
fand man, dem „Oberſchl. An.“ zufolge, in der Nähe eines Schorn⸗ 
ſteines goldene und ſilberne Münzen aus dem 15. und 16. Jahr⸗ 
hundert. 

Diedenhofen, 6. Juni. (Ein Welfenlegionär.) Vorgeſtern er⸗ 
regte hier das Erſcheinen eines die franzöſiſche Uniform tragenden 
Soldaten die größte Aufregung. Schließlich ſtellte es ſich heraus, 
daß man es nicht mit einem Außreißer zu thun hatte, ſondern mit 
einem natven Hannoveraner, der nach 1866 ſich für die Welfen⸗ 
Legion anwerben ließ, dann bittere Erfahrungen machen mußte und 
ſich ſchließlich in die Fremdenlegion aufnehmen ließ. Da er jetzt 
ſeine Schuldigkeit nicht mehr thun konnte — der Mann zählt 48 
Jahre —, wurde er per Schub über die Grenze gebracht und nach 
ſeiner Heimath entſandt. 

Kiew, 6. Juni. (Exploſion.) Beim Entladen von Granaten 
in dem Laboratorium der Feſtungs⸗ Artillerie erfolgte eine Exploſion, 
wobei ein Kanonler in Stücken zerriſſen wurde und zwei andere 
ſchwer verwundet worden ſind. 


Für die Hedaktion verantwortlich: Raul Dombronstt in Thorn. 
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Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 10. Juni. 


1 A BIER 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten e 184—45| 183—40 
BERN TEN 184—25| 183— 25 


Warſchau 8 Tage . 


Sept. Or 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3% pCt. reſp. 4 pCt. 


Ruſſ. 5 % Anleihe von 1877. 10025 fehlt. 
Poln. Pfandbriefe 5 % 1 57—60 57—60 
Poln. Liquidatlonspfandbri⸗ſe. 54— 200 54—10 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 97-300 97 40 
Poſener Pfandbriefe 4% n.... 101-50 101—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 160-40 160-30 
Weizen gelber: Juni⸗ Juli 189 188—50 
Septemb.»Ohbr. . , . 2... 1174—251173 
Dun Pr ee 99—50 98 
Mögen e 13 125 
ZunlBull, 2.4.0 5 127 126 
Juli⸗Auguſt Er 127—20| 126 
Septemb.⸗Oktbr. es 131—50| 130—50 
Rüböl: Juni N A 48—80| 49—50 
Septemb.-Dhiir, . .. 9 49— 100 49 —70 
GH e, an 61—80 62 
Juni⸗ Juli R 7 62 62 
| Auguſt⸗Septemb. 8 ik 61—80 61—80 


Haudelsberichte. 

Danzig, 9 Juni Getreidebörſe. Wetter: Bei warmer Tempe⸗ 
ratur ſchön und klar. Wind: W. 

Weizen. Für Tranſitweizen war die Stimmung ſehr ruhig und konnten 
nur mit Mühe letzte Preiſe bedungen werden Von inländiſchem Weizen iſt 
nur eine größere Partie vom Speicher alt gutbunt 128pfb 179 M. per Tonne 
gehandelt. Für polniſchen zum Tranſit wurde bezahlt bunt ſtark beſetzt 
124ofd 144 M., rothbunt ſtark bezogen 124 Hpfd 144 M., bunt beſetzt 125pfb 
146 M, rothbunt bezogen 127 8pfd 149 M., rothbunt 131pfp 152 M., gut- 
bunt 126 7pfd 151 M, hellbunt 127 Spfd 152 M., weiß 125pfdö 152 M, 
hochbunt 129pfd 153 M per Tonne Für ruſſiſchen zum Tranſit rothbunt 
123 4pfd 148 M. per Tonne. Termine Juni 152 M. bez, Juni⸗Juli 152 
M., 15150 M. bez., Juli⸗Auguſt 15150 M. bez., Sept.-Oftober 149 50 M. 
gr inländiſch 170 M. Br. Regulirungspreis 151 M. Gekündigt find 150 

onnen 

Roggen verkehrte für inländiſche Waare in etwas matterer Haltung. 
Tranſit nicht gehandelt Bezahlt iſt für inländiſchen 126 7pfd 112 M, 
125 6pfd 111 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine Juni⸗Juli tranſtt 
89 M. Br, 88 50 M Gd, Sept.⸗Oktober inländ. 116 M. Br. und Gd, 
tranſit 91 M. Br. 90 50 M. Gd Regulirungspreis inländiſch 112 M., 
unterpolniſch 89 M., tranſit 88 M. Gekündigt ſind 50 Tonnen. 

Gerſte iſt gehandelt inländ. kleine 108pfd 95 M., polniſche zum Tranſit 
große 112pfd 100 M per Tonne. 

Hafer inländiſcher 96 M. per Tonne gehandelt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Mittels 92, 93 M., Futter- 90, 91 M. 
per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 58 und 59 M. bez. 


Königsberg, 9. Juni. Spiritusbericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko —,— M. Br., 58,00 M. Gd, 58,00 M. bez., pro 


Juni —,— M. Br., 58,00 M. Gd., —,— M. bez, pro Juli —.— M Br. 58.00 
M. Gd., —.— M. bez., pro Auguſt —,— M. Br, 58,00 M. Go., 60.00 
M. bez, pro September —.— M Br., 58 00 M. Gd., en bez, pro 


September⸗Oktober —,— M. Br., —,.— M. Gd., —,— M 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn den 9. Juni. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
2 2 m m. 05 Er EA Bemerkung 
9. 2hp 760.0 + 21.2 W. 6 
9hp | 757.7 14.0 NW. 10 
10. Tha | 757.0 13.8) W 7 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. Juni 1,34 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (1. p. Trinitatis) den 12. Juni 1887. 
Altſtädtiſche NE Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vor- und Nachmittags Kollekte für den Weſtpr. Provinz.⸗Vereintz für 


Innere Miſſion. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach der 
Predigt: Derſelbe. 
Kollekte zum Neubau einer Kirche in Grutſchno (bei Graudenz). 
Vormittags 11½ Uhr: Mllitärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr Herr Pfarrer Andrieſſen. 3 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


(Endlich Heilung gefunden) „Zum Wohle der 
leidenden Menſchheit fühle ich mich verpflichtet, Ihnen mitzutheilen, 
damit Sie ſolches an die Oeffentlichkeit bringen, daß meine Frau, 
nachdem ſie viele Jahre krank, durch den Gebrauch Ihrer vorzüglichen 
Warner's Safe Cure und Safe Pillen geneſen iſt. Schon vor 4 bis 
5 Jahren machte ſich ein Geſchwulſt merkbar in der rechten Selte, 
Lebergegend mit gräßlichen Schmerzen, Druck auf den Magen mit 
Krämpfen, daß ſie ſich oft in großer Pein auf dem Boden wälzte, 
tägliches Erbrechen, oft hartnäckige Verſtopfung und manchmal momen⸗ 
taner Durchfall. Dieſer Zuſtand wurde von Jahr zu Jahr ſchlimmer 
und bildeten ſich eiternde Geſchwüre in der Lebergegend, und meiner 
Frau Zuſtand wurde ſehr bedenklich, ſodaß ich und ſie ſelbſt keine 
Hoffnung hatten auf Geneſunz. Von mehreren Arzten behandelt und 
dann in's Hospital gebracht, wo ſie mehrere Wochen lag ohne Beſſe⸗ 
rung und immer Verſchlimmerung ihres Zuſtandes, ſodaß ich glaubte, 
ſie würde kaum ein paar Tage mehr leben. Ihre Warner's Safe 
Cure wurde mir von mir befreundeter Selte empfohlen und ich unternahm 
es, meine Frau aus dem Spital zu nehmen und mit Warner's Safe 
Cure und Safe Pillen die Behandlung zu beginnen; und welche 
Freude, denn in der erſten Woche beſſerte ſich ihr Zuſtand ſchon ganz 
bedeutend und trat zuſehends Beſſerung ein und iſt fie jetzt wieder 
vollſtändig geſund und munter, verſieht ihre häusliche Arbeit, erfreut 
ſich guten Ausſehens, guten Appetits, und verdanken wir diefe wunder⸗ 
bare Genefung Ihrer Warner's Safe Cure und Pillen. Es wird 
mein innigſtes Beſtreben ſein, Ihr Heilmittel allen Leldenden zu em⸗ 
pfehlen.“ Conrad Beher, Schäfergaſſe 7, Frankfurt a. M. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Ver⸗ 
kauf und Berſand geſchlebt nur durch Apotheken. Haupt- Niederlage“ 
Schwanen⸗Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. — H. H. Warner 
Frankfurt a. M. 


— ... —K—K————— 
Cöln⸗ Mindener 4 pCt. Eiſenbahn⸗Pri⸗ 
oritäten Ser. VII. Die nächſte Ziehung findet im Juli 
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von circa 3 pCt. bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämle von 6 
Pf. pro 100 Mark. 


— 


. 


n 
. 
— — nn 


Bekanntmachung. 

Die in dem Hauſe Altſtadt Nr. 181, 
der Artusſtiftung gehörig, belegenen 
Wohnungen, enthaltend außer Keller 
und Bodenraum 

im Kellergeſchoß ein Wohnzimmer 
nebſt Küche, 

im Erdgeſchoß drei 
nebſt Küche, 

im erſten und zweiten Stockwerk je 
vier Wohnzimmer und je eine 
Küche 

ſollen im Ganzen oder einzeln vom 
1. Oktober d. J. ab auf 3 Jahre ver⸗ 
miethet werden. 

Schriftliche Offerten mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen ſind bis zum 


. Juni cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen, welche 
der Vermiethung zu Grunde gelegt 
ſind, eingeſehen werden können. 

Wegen Beſichtigung des Hauſes 
wollen Reflektanten ſich an den Vor⸗ 
ſteher der Artusſtiftung, Herrn Maler⸗ 
meiſter Steinicke, Altſtadt Nr. 180, 
wenden. 

Thorn den 8. Juni 1887. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Veranlaſſung des hier am 13. 
und 14. Juni cr. ſtattfindenden Woll⸗ 
marktes bringen wir die Beſtimmungen 
der diesſeitigen Polizei ⸗ Verordnung 
vom 30. Mai 1876 hiermit wie folgt 
zur genaueſten Beachtung in Erinnerung: 

§ 1. Der Wollmarkt wird nur auf 
dem hieſigen (alten) Viehmarktplatze 
abgehalten. Es iſt daher die Anfuhr 
und Ablagerung von Wolle auf den 
Straßen und Plätzen der hieſigen 
Stadt zum Zwecke des Verkaufs in 
8 Zeit vom 12. bis incl. 14. Juni 

nicht geſtattet. Dergleichen Zu⸗ 

1 ſind ſofort auf den jetzigen 
Wollmarkt, früheren Viehmarktplatz, 
zu dirigiren. 

§ 2. Die für den hieſigen Markt 
beſtimmte Wolle darf nicht früher als 
vom 12. Juni, Nachmittags 2 Uhr, 
ab auf dem (alten) Viehmarktsplatze 
gelagert werden. 

$ 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verordnung ziehen eine Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark oder verhältnißmäßige Haft 
nach ſich. 

Thorn den 3. Juni 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Selanntmadung. 

An Beiträgen zu den Straßenreini⸗ 
gungskoſten ſind für das Etatsjahr 
1887/88 gemäß Gemeindebeſchluß von 
den Hausbeſitzern der inneren Stadt 
— wie im Vorjahre — 25 reſp. 15% 
Zuſchlag zur Gebäudeſteuer aufzu⸗ 
bringen. Zur Deckung der etatsmäßigen 
Summe iſt dieſer Zuſchlag für 9 
Monate zu zahlen, während 3 Mo⸗ 
natsraten und zwar April, Mai und 
Juni cr. außer Hebung bleiben. 

Die Beſitzer der vorſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücke, ſoweit letztere an den ſtädtiſchen 
Chauſſeen liegen, haben, da das etats⸗ 
mäßige Soll für die Reinigungskoſten 
auf den Vorſtädten nicht ausreicht, an 
Gebäudeſteuerzuſchlag 15% für das 
volle Jahr zu zahlen. 

Wir bringen dies hierdurch mit dem 
Bemerken zur Kenntniß der Haus: und 
Grundſtückseigenthümer, daß die Zettel 
über die zu zahlenden Beiträge ihnen 
in nächſter Zeit zugeſtellt werden. 

Thorn den 28. Mai 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Für unſer Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) ſuchen wir zum 1. Juli 
er. einen unverheiratheten 


Hausdiener. 


Derſelbe wird Wohnung und Bexöſti⸗ 
gung im Hauſe und außerdem 180 bis 
200 M. Lohn jährlich erhalten. 
Kräftige, zuverläſſige und durchaus 
nüchterne Bewerber um dieſe Stelle 
wollen ſich in unſerem Büreau II 
(Rathhaus, Erdgeſchoß) melden. 
Thorn den 4. Juni 1887. 
Der Magiſtrat. 
Gessel. 


Bekanntmachung. 

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Faul 
Meyer zu Thorn iſt durch rechts⸗ 
kräftig beſtatigten Zwangsvergleich be⸗ 
endigt und wird demgemäß aufgehoben. 

Thorn den 4. Juni 1887. 

Königliches Amtsgericht. 
Bache Nr. 49 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu verm. 


Wohnzimmer 
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18 M. Lorenz, Thorn \ 
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Breiteſtraße 459 gegenüb. 1 5 Brückenſtraße, /’ 


empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager 


N Cigarren, Cigaretten und Tabake 


ne 
anal naphua® 


ELKA 
AKA 


en- gross & en- detail. 
LD BBEBR RR RBRRR AS 


Harzer Honigsbrunnen, 


kohlenſaures Mineralwaſſer, wegen ſeiner ſeltenen Reinheit und 
Friſche als diätetiſches Getränk von ärztlichen Autoritäten beſtens 
empfohlen, verkauft à Fl. 25 Pf. excl. Glas (Wiederverkäufer 
Rabatt) die alleinige Niederlage für Thorn und Umgegend 


L. Gelhorn, 


Weinhandlung. 
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Moment - Photographie. 


Das 


Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 


Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 
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Farben Tapctenfanolung: 5 


IS 


4 
N 


d. Sellner, 


Gerechtestr. Nr. 6 HORN Gerechtestr. Nr. 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigiten Preiſen ihr reichhaltiges 8 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beiten Tapeten nebit $ 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel⸗ ſowie trockenen Farben x 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 8 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapeteureſten zu allen & 

annehmbaren Preiſen. N 


Tapetenmuſter ſtehen zu Dienſten. 
3882888888882 8728 2 

Jahrgang XVIII. Jahrgang VIII. 
Abonnements: Einladung 


auf die 


Staatsbürger- Zeitung. 


Die deutſch⸗nationale, von allem Parteieinfluſſe unabhängige Tendenz der 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ hat eine ſo vielſeitige Anerkennung gefunden, daß ſie 
zu den meiſtgeleſenen Zeitungen Berlins zählt. Ihre Haltung auf dem Ge⸗ 
biete der ſozialen und wirthſchaftlichen Geſetzgebung, deren Förderung ſie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet — und zu welchem Zweck die Be⸗ 
ſchränkung des jüdiſchen Einfluſſes erforderlich iſt — hat ihr beſonders die 
Sympathien aller erwerbsthätigen Volksklaſſen erworben, deren NN 
Forderungen Anerkennung zu verſchaffen fie ſchon jeit ihrem Beſtehen unabläſſig 
bemüht geweſen iſt. Mit Genugthuung kann ſie auf ihr zweiundzwanzigjähriges 
Wirken auf dieſem Gebiet zurückblicken; denn was ſie erſtrebte, beginnt jetzt 
ſich zu verwirklichen. 

Die | ‚Staatsbürger: Zeitung“ erſcheint 6mal wöchentlich Morgens, mit 
mindeſtens zwei Bogen in großem Format; der in Folge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaſchinen ſetzt ſie in die Lage, alle 
bis 12 Uhr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die mit den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. Die Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politiſchen Ereigniſſe in gedrängter, überſichtlicher Form; den Lokalereigniſſen, 
Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten wird eingehende Aufmerkſamkeit 
gewidmet. Im Feuilleton ſpannende Romane der beſten Schriftſteller. Die 
als Sonntagsbeilage erſcheinende Novellen⸗Zeitung: 

„Die Frauenwelt“ 
enthält auch Räthſel, Höffeliprünge, belehrende Aufgaben ꝛc. 

Man abonnirt auf die „Staatsbürger-Zeitung“ mit „Frauenwelt“ zum 
Preiſe von 4 Mk. 50 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten des In⸗ und 
Auslandes, ſowie in Berlin zum Preiſe von 1 Mk. 50 Pf. pro Monat bei 
allen Zeitungs⸗Spediteurs und in der 

Expedition, SW, Berlin, Lindenſtraße 69. 


8 Probenummern gratis 
— Jurückgeſeßſe Teppiche, 
Eisſchrünke, 


Engl. Tüllgardinen, 
ſeit 22 Jahren weltbekannt, bedeutend 


à Meter von 50 Pf. an, 
Möbel⸗ und Portierenſtoffe, 

verbeſſert, von 15 M. an. Geruchloſe, 
e Zimmer⸗Kloſetts, von 


Chenille⸗Portieren, ug 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 
Steppdecken eigener Fabrik. 9 M. an, liefert direkt aus der Fabrik 
H. Sackhoff, 
Berlin, Zimmerſtraße 65. 


Muſter franko. 
A. Hille, Berlin, 
i j Preisliſten Preisliſten gratis und franko.. franko. 
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MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. 
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bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in 3 
Bearbeitung. 

vornehmer Feet 
und zu beispiellos 
billigem Preis. 


Zu Schützen⸗Haus. 


(A. Gelhorn) 


vel Streichconten 


| 


der erſten öſterreich. Mädchen⸗Kapelle Rau u 


10 Mädchen im Alter von 14 bis 17 Jahren, 
Rauscher. Unter Leitung der kleinen Luole Rauscher als Kap 


1 Knabe u * mi 4 


Heute Sonnabend den I. Jun . 


Entree im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen 
Duszynskl und Henozynskl 50 Pf., an der ns ſe 6 
Anfang 8 Uhr. 


Gefunden! 


hat ſich die verlorene Kiſte und ſollen 
heute geräumt werden I Poſten weiße 
fein reinleinene Taſchentücher, ge⸗ 
ſäumt u. ungeſäumt, auch mit Kanten. 
„Juno⸗Corſetts“, das Beſte, was 
in Corſetts exiſtirt, vorzüglicher 
Sitz und unverwüſtbar in Halt⸗ 
barkeit, ſtatt 5%, Mk. für 2%, Mk. 
Gardienen 20 Pf., doppelt bro⸗ 
chirte Zwirngardienen 2 Ellen 
breit 30 Pf., ganz ſchwere Damaſt⸗ 
Zwirngardienen breit und 2mal 
gelegt 45 Pf., Engl. Tüllgardienen 
gelegt 24, 40, 50, 60, 75—90 Pf. 
nur prima Waare in weiß u. Crem, 
auch ganz breite, bis 3 Ellen breit, 
wieder am Lager. Wer gut kaufen 
will, wolle ſich beeilen. Verkaufslokal: 
In Hempler’s Hotel. 


Mehrere 
Maſchinenſchloſſer, 
ein tüchtiger Dreher u. 

2 Maſchiniſten 
für Dampf -Dreſchmaſchinen 
werden von ſofort geſucht. 


Haldinenfabrik von 0. Sohwarz, 
Argenau. 


Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 
Auflage 22000! — iſt der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei ene 
& Sohn in Frankfurt a. 

Aus dem Inhalt der — 5 Nummer: 
Wann ſoll man Erdbeeren pflücken? 
— Der Regenwurm und der Maul⸗ 
wurf. — Der Sadebaum, ein gefähr⸗ 
licher Strauch für den Birnbaum (ill.). 
— Der Staar. — Vertilgung 
der Raupen (ill.). — Die Waſſer⸗ 
ruten alter Obſtbäume. — Obſtbaum⸗ 
zucht für den Liebhaber (ill.). — Das 
Pflanzen großer Bäume, — Rhabarber 
in der Küche. — Einiges über Mag⸗ 
nolien (ill.). — Kleinere Mittheilungen. 
Löſung der V. Preisaufgabe. — 
Bu Bücher. — Briefkaſten. — Nach⸗ 
eſe. — 
e eee, 
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€ dr 

1. Neu! MWunderhatiki, 100% ug 
2. Engliſch⸗Kryſtall⸗ Pola N 
Euphonium. gl My 
4 3. Piano und molle ae 50 I 
nfang 8 Uhr. n 
Nach dem N an h 


Der jo ſchön gelegene 1 2 Au 
ſchönſten Schmuck prangen 2 N 
Bahnhof Ottos 
wird dent geehrten Pulling BIN 


ſuch, namentlich an Tang 
ermäßigten amel 60 0“ 
II. Kl. 80 Pf., 
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Ein Bienenhaus, A ge ig 

3. Zierde d. Gart., Wohn ere | 
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; k 1 — it den II. um 3 Uhr Nach 0) N) 
atent-Angelegenhei en z „ 
G. BRANDT (N. 45 FL 1 

3 Berlin S W., Koohstr. Nr. 4. Ein ganz neuer Flüg⸗ fen. 5 
Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil⸗ Mangel an 40 1% zu verkare un 0 

er Seit 1873 im Patent⸗ & in der Exped. der e 10 N, fi 
jache thätig. Berichte und Ne: € 5 cht 8 
cherchen über Patent : An- Borsée Fe aa 
meldungen. gegen jede Art von 


Heilung garant. Fra au 


Es empfehlen für Zimmer und 1, Berlin, Mi 
Kirchendekoration ſämmtliche Kunſtgegen⸗ un — aber Jo, Mn 1 
But in an 91 5 als: = m. v 

üſten, atuen, Gru 5 
Religiöſe Bildwerke ben u. | von 4 Zimmern 1 W 

leitung zu vermiethen d. 

Gebrüder Schultz, on ſohſech ei FIR 

Kunſtgießerei. vermiethen. ar. er 1 

Berlin 8.. Prinzenſtraße 1. | Fr. Winkler, Kulm ce A) 

Waſchtofletten jeder Art, Ei berrſchaflh⸗ 7 Mi, 

1 in Nußbaum zu 5 Kulute 10 1 

2 Marmor, ſowie lack. ſeuſt. | I 

Blech⸗ u. Eijentoiletten, | I gut m. W 5. v. * . al 

ner von a 55 ſowie Beleuch⸗ hen N 
ungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und a 

Kerzen billig kaufen will, A ſich an Volls : GM) 20% Len 

Thomas Goodson, Berlin W. Ver⸗ (Ho ace A u 


|Taufageiält Potsbameri. 21a, Fabrif 
| und Komtoir Kurfürſtenſtr. 38. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zum Schlu 2400 
jede Nummer = 211 255 — + 


»Polnifhes gear. 


Sonnabend sztelal® 
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